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£)aê grofe £oê

5ßopieI fjat einen CSeroätjtxdmlobert.

Eë ift çjerabe eine ftiffe geit. Er tritt
beëfjalb fefôftoetoufit (baju tjat cr aïïeê

Sftecljt) bot fein ©efdjäft. ©a fiefjt er

roie bon ungefäfjr ein ©tüd roeifjcê

üßabter auf ber ©trafje liegen. Eê ift
baê grofje Soë! Et roeifj baê beftimmt.
SBenn jemanb baê grofje Soê am §80=

ben liegen ftetjt, toeifj et eê ganj
Beftimmt, bafj eê baê grofje Soê ift.

Et fcfjmunjelt juetft Icifc, bann

taut, nimmt baê gabier an fier) unb

gctjt fclbftbetoufjt, nod) fcfbftbctoufjter

lotc oben, in feinen Saben jurüd. ©ort
jeigt er baë gtofje Soê feinet fÇtau

Elifabetfj. ©iefe fdnnunjcft gletct) faut
urtî) bcrfcfjtoinbet tn bie Äücfjc, benn

bte mit SBaffer berbiinnte SOlilct) läuft
tifcïjenî) über.

Ein UnBefannter fommt nnb fanft
einen Äotjfrabi. fterr Sobicl ift jm
frieben, benn er berfauft ben Äofjf=

rabi um ein paar ftunbert Stojent
teuerer, atë fein iicadjbar. Er roiefeft

ifjn, ben Äofjftabi, ein unb bet ttu=

befannte entfernt fictj.

ïïîacï) acfjtunbbierjig Spinnten merft

Soptcl, baf; er ben $of)frabi in baë

gtofje Soë cingemideft tjat! Er gefjt in
bic ftörtje, crjäfjlt biefe nedifcfjc %aU

facfje feiner" ^rau, unb am nädjften

Sag fefen fie in ber Reifung, bafj ein

gettnffer ."oerr Tectfnodjcn baê grofee

Soë jufâïïig gewonnen tjabe. Sßopicf

mib feine ftran Etifabettj fjaben eine

ftreube.
©ie ©efdjidjte braudjt ja nidjt abfolut roabr

ju fein. *cbbtj

^fyctjotoûje ber SBaflerinnen

©ic ©cfcfjtcfjtc ift befannt, loa eine

Saëfcrtn auë gutem ftanfc einem at=

men SBetbfetn, baê- ifjt bie Sßot Ragte,

ben 9tai gab: Slcffc ©ic boefj Ââë;
.fîâë fjet me jo immer im .Çuë." Stber

nenltd) ift cë fogar borgefommcu, bafj
eine liebe aïte Saëferin, bie mit fidjt*
licfjcm ajtitfüfjfcn beu Sfcotfdjrci einer

Sittfteïïerin angefjört fjatte, bte frc=

benttidje Erïaubniê erteiftc: Sldj, fic

armi, gnett ftrau, fo nämme fte fjalt
um ©ottêtotïïe bom Äapibal!" m.

*
2Cuf einer Steife im 3>ura

Sefjrer ber Âantonëfdjulc: ,,©clt=

famet Sftame für bie ©tabt: Orbe. 9)cag

baë bon Orbiê (Âtetê) obet bon Dcobë

(©tabt) fidj fjcrfcitcu?"
SReifeonfef: Son beiben: ,5îrcië^

ftabt'." ,t

Dernier Clou
(3'aSârn)

©amenmobe, bic bettoidjen
ïïîicfjt grab fefjr äftfjettfcfj roar,
ïïîeigt fidj roieber jur Sfntife,
©odj beë ^aftenrourfeê bar.
(Mürtef, ber biê bato ttjronte
Sïn bem umfangreicfjften Ott,
©(ift jum Teif bebeutenb fjöfjcr
Unb jum Seife gänjfidj fott.

£fleib tjängt lofe bon ben ©cfjuftetn,
©djmiegt fi cfj an bte ©lieber glatt,
90can betont bte fdjfanfe Sinie:

©efbftbetftänbfidj, fo man fiat.

SRunbungen, bie aïïju üppig,
SBetben üBctalf gebämpft,
llnb butefj ©djnitt unb ftorm unb ftarbe
9Jcctffenê mit Etfofg befämbft.

Sltme nadt, boefj um baê .Çjâtê'cfjen

©reïï ein ©eibenfoufarb brennt,
Saê man, - tarnen finb bejeidjncnb, -

Stfê Stbadjcntücfjfetn fennt.
5Rocf getjt biê jut fjafben SBabe,

Oft audj biê jum Änödjel fdjon:
ttnb baë Sein bringt man jut ©eftung
SSieber burdj ben ©cfjfitjjubon.

*

SBinter, bu bift nun borüber,
©a man bei bem Tee bangfang,

©fjimmlj tanjte, ftorttott, ©djicber,

Äurj gefagt, bie Seine fcfjmang.

.Srtänjcfjeu gab cë biel uub Sâïïc,
fÇefte boffer Sradjt unb ©fanj,
Itnb ber Äfang ber ftajj^îabeïïe
ftief unë überafl jum Tanj.

SBenn ein Tag mal mirflid) ofjne

Äränjcfjcn, fteft unb Tee berrann,
Tanjte nadj bem ©rammobfjone
SIfê Erfafi ju .fjaufe man.

Sffleë biefeê foff man laffen,
SBeit bte ©ommerêjeit begann?

ftreunbe, fönntet ftfjr baë faffen?
9îein, mir benfen nidjt batan.

Tanjen roofl'n roir fpät unb früt) bodj

ftm ©afon, im Sauernfjof.
Äurfe gibt baê Engftitüfj nodj,

llnb am ©onntag bfüfjt ber ©djrooof.

ftat man gfüdlicfj feine ©fieber

Sië jur §ütte fjingefdjfeppt,
©iuft man nidjt ermattet nieber,

ïïîein, ba toirb erft roönngeftept.

SBie jur SBinterêjcit bereint ftdj,
SBaê ein Taujbeinpaar befit^t.

llnb ber Unterfcfjieb ift einjig,
Tafj man ©ommcrë ftärfer fcfjtoirjt.

Miggu

© et) ü I e n f e fî
Eê gibt ©djüt^en, bie ffattieren ber

Äuget, bebor fie fie inë Sftofit fteden;
gefjt ber ©djufj baneben, bann nennen
fte bie Äugel einen abttünnigen .<punb.

*

ftn Slarau roirb bief berbufbert. 3)er
eine bringt einen Sotbeet, ber anbere

einen Sallon nadj §auê.

©cfjüt^enfcftc finb Eramen, too 9ter=

ben unb SBifle geprüft roerben.

*
®ie ©djtoeij fjört auf, roenn eê feine

©djüt^enfefte meljr gibt.
*

©aê ©iegel beë ^cntratitâtëbriefeë
ift runb, baratté erffärt man ftcfj bie

Âreiêeinteifung ber ©cfjeiben.

Eê gibt bcrfdjicbcnc 3ielfcl)ctllCU, ic
nadjbem befdjicfjt man fie mit Äugefn,
Süden unb SBorten.

*
Stielt bem Orbonnanjgeïoefjr ÏÏJtobeïï

1911 fjätte ber Tell ben ©efjîer bon

feiner SBofjnftube auê getroffen.

T>ie nadte SBafjrfjcit ift roortfoë, fie

roirb gejeigt.

©aë ift ?^rrfaTT, menn einer bie

fliege, bic auf beut SBcifj ber ©djeibe

fpajiért," trifft.
*

©djledjte ©cfjüfjcn trtnfen oft am

meiften, mtr bamit fie ettoaê mit nadj

§aufe nefjmen fönnen. ^a,
*

p9lict)terltcfoea Verbot
©aë Setreten beê Slreafê, baê für

bie Slnfage ber notloenbigen Sauten
auf gfeft' unb' ©djicfeblal3 beë eibgc=

nöjfifdjcn ©cljûticnfefteë 1924 in Slm

fprucl) genommen toirb, ift roäfjrenb
ber S^au^cit butd) Unbefugte
bei Sufje bon ftt. 5100 berboten,
mit ber 3lnbrof)ung, bafj jebe .'paftbat*
fett bei etntretenben Unfällen abgc^

tefjnt mirb.
©er Sije=©ericljtêprâfibent:

fig. SSI. 3c.

3£nmerîung ber Sîebaftion. 6ê ift fetjon erroaè

tomifet), roenn ein S8iâe=®erictjtêprâ'ftbent mitteilt,
baê biefeê S3er6ot .buretj Unbefugte1 ertaffen rourbe.
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Das große Los

Popicl hat einen Gewürzkramladeu.

Es ist gerade eine stille Zeit. Er tritt
deshalb selbstbewußt (dazu hat cr alles

Recht) vor sein Geschäft. Da sieht er

wie von ungefähr ein Stück Weißes

Papier auf der Straße liegen. Es ist

das große Los! Er weiß das bestimmt.

Wcuu jemand das große Los am Boden

liegen sieht, weiß er es ganz
bestimmt, daß es das große Los ist.

Er schmunzelt zuerst lcisc, dann

laut, nimmt das Papicr an sich uud

gcht sell'stbcwußt, noch selbstbewußter

ivie oben, in seinen Laden zurück. Dort
zeigt er das große Los seiner Frau
Elisabeth. Diese schmunzelt gleich laut
nnd verschwindet in die Küche, denn

die mit Wasser verdünnte Milch läuft
zischend übcr.

Ein Unbekannter kommt und kauft

einen Kohlrabi. Herr Popiel ist

zufrieden, dcnn er verkauft den Kohlrabi

um c!» paar Hundert Prozent

teuerer, als sein Nachbar. Er wickelt

ihn, den Kohlrabi, eiu und dcr

Unbekannte entfernt sich.

Nach achtundvierzig Minuten merkt

Popicl, daß er dcn Kohlrabi in das

große Los eingewickelt hat! Er geht in
die Küche, erzählt diese neckische Tat
sache seiner" Frau, und am nächsten

Tag lesen sie in der Zeitung, daß ein

gewisser Hcrr Tecrknochen das große

Los zufällig gewonnen habe. Popiel
nnd seiue Frau Elisabeth habeu cinc

Freude.
Die Geschichte braucht ja nicht absolut wahr

zu sein. Hobby
-il

Psychologie der Baslerinnen
Die Geschichte ist bekannt, wo eiue

Basleriu aus gutem Hause einem

armen Weiblein, das ihr die Not klagte,

den Rat gab: Acssc Sie doch Käs;
Käs het mc jo immcr im Hus." Aber

neulich ist es sogar vorgekommen, daß

cinc liebe alte Basleriu, die mit
sichtlichem Mitfühleit den Notschrei cincr

Bittstellerin angehört hatte, die

freventliche Erlaubnis erteilte: Ach, sic

armi, gueti Frau, so nänune sie halt

um Gottswille vom Kapidal!" B».

Auf einer Reise im Iura
Lehrer der Kantonsschulc: Seltsamer

Name sür die Stadt: Orbe. Mag
das von Orbis (Kreis) oder von Nobs

(Stadt) sich herleiten?"
Reiseonkel: Von beiden: .Kreis¬

stadt'." >d

Dernier Llou
(Z'Bärn)

Damenmode, die verwichen

Nicht grad sehr ästhetisch war,
Neigt sich wieder zur Antike,
Doch des Faltenwurfes bar.

Gürtel, der bis dato thronte
An dem umfangreichsten Ort,
Glitt zum Teil bedeutend höher

Und zum Teile gänzlich fort.

Kleid hängt lose von den Schultern,
Schmiegt sich an die Glieder glatt,
Man betont die schlanke Linie:
Selbstverständlich, so man hat.

Rundungen, die allzu üppig,
Werdeit überall gedämpft,
Und durch Schnitt und Form und Farbe
Meistens mit Erfolg bekämpft.

Arme nackt, doch um das Häls'chen
Grell ein Seidenfoulard brennt,
Das man, - Namen sind bezeichnend, -

Als Apachcntüchlein kennt.

Rock geht bis zur halben Wade,

Oft auch bis zum Knöchel schon:

Und das Bein bringt man zur Geltung
Wieder durch den Schlitzjupon.

Fränzchen

Tanzwut

Winter, du bist nnn vorüber,
Da man bei dem Tcc dangsang,

Shimmy tanzte, Foxtrott, Schieber,

Kurz gesagt, die Beine schwang.

.Kränzchen gab es viel und Bälle,
Feste voller Pracht und Glanz,
Und der Klang der Jazz-Kapelle
Rief uns überall zum Tanz.

Wenn ein Tag mal wirklich ohne

Kränzchen, Fest und Tee verrann,
Tanzte nach dem Grammophone
Als Ersatz zu Hause man.

Alles dieses soll man lassen,

Weil die Sommerszeit begann?

Freunde, könntet Ihr das fassen?

Nein, wir denken nicht daran.

Tanzen woll'n wir spät und früh doch

Im Salon, im Bauernhof.
Kurse gibt das Engstitüh noch.

Und am Sonntag blüht der Schwoof.

Hat man glücklich seiue Glieder

Bis zur Hütte hingeschleppt,

Sinkt mau nicht ermattet nieder,

Ncin, da wird erst wönngestept.

Wic zur Wiuterszcit vereint sich,

Was ein Tanzbeinpaar besitzt.

Und der Unterschied ist einzig,

Daß man Sommers stärker schwitzt.
Miggu

Schützenfest
Es gibt Schützen, die flattieren der

Kugel, bevor sie sie ins Rohr stecken;

geht der Schuß daneben, dann nennen
sie die Kugel einen abtrünnigen Hund.

Jn Aarau wird viel verpulvert. Der
eine bringt einen Lorbeer, der andere

cincn Ballon nach Haus.
-i-

Schützenfeste sind Eramcn, wo Nerven

und Wille geprüft werden.

Die Schweiz hört auf, wenn es keine

Schützenfeste mehr gibt.

Das Siegel des Nentralitätsbriefes
ist rund, daraus erklärt man sich die

Kreiseinteilung der Scheiben.
»

Es gibt verschiedene Zielscheiben, je

nachdem beschießt man sie mit Kugeln,
Blicken und Worten.

Mit dem Ordonnanzgewehr Modell
1?1t hätte der Tell den Geßler von

seiner Wohnstube aus getroffen.
»

Die nackte Wahrheit ist wortlos, sie

wird gezeigt.

Das ist Zufall, wenn einer die

Fliege, die auf dem Weiß der Scheibe

spazièrt,' trifft.

Schlechte Schützen trinken oft ant

meisten, nur damit sie etwas mit nach

Hause nehmen können. B-n

Michterliches Verbot
Das Betreten des Areals, das für

die Anlage der notwendigen Bauten
auf Fest- und' Schießplatz des

eidgenössischen Schützenfestes l92l iit
Anspruch genommen wird, ist während
der Bauzeit durch Unbefugte
bei Buße vou Fr. 5 l00 verboteu,
mit der Androhung, daß jede Haftbarkeit

bei eintretenden Unfällen
abgelehnt wird.

Der Vize-Gerichtspräsident:
sig. N. N.

Anmerkung der Redaktion. Es ist schon etwas

komisch, wenn ein Vize-Gerichtspräsident mitteilt,
daß dieses Verbot .durch Unbefugte* erlassen wurde.
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